
Variante zum E5 über Fundusscharte … auf ‚Ötzis‘ Sp uren? 
 
Vor zehn Jahren hat es Aufmerksamkeit erregt: Das „Steinzeit-Experiment“ des SWR. In 
einem naturgetreu nachgebauten Dorf am Bodensee testeten damals mehrere Familien, ob 
bzw. wie sie mit der Lebensweise von vor vielen tausend Jahren klar kommen könnten. Eine 
besondere Aufgabe erwartete zwei der Familienväter: Sich mit zeitgenössischer Ausstattung 
auf ‚Ötzis‘ Spuren bis nach Bozen durchschlagen. Die Route führte sie an der Ludwigsburger 
Hütte vorbei über die Fundusscharte vom Pitz- ins Ötztal. Genau dieser Abschnitt bietet auch 
eine lohnende und vor allem viel ruhigere Alternative zu den Etappen vier und fünf des E 
5. 
 
Nach dem Abstieg vom Krahberg auf der 4. Etappe bietet sich die Variante an: Mit dem Post-
bus von Wenns geht es zunächst nicht bis zum Talschluss nach Mittelberg, sondern nur zur 
Haltestelle Zaunhof. Von der Landesstraße zu Fuß links ab, zunächst kurz bergab (Brücke 
über die Pitze), dann etwa ¼ h stets bergauf durch das Dorf bis 
zur Material-seilbahn der Ludwigs-burger Hütte (Gepäck-

transport möglich). Für 
den weiteren Aufstieg 
(Weg 915) wird der 
historische 
Almenweg  (geson-
derte Markierung 
beachten) empfohlen, 
der in an-genehmer, gleichmäßiger Steigung, zum 
Teil liebevoll mit Trocken-mauern angelegt, in etwa 1 
½ Stunden bequem zur Lud-wigsburger Hütte (1.935 
m) führt.  
Prächtiger 

Panorama-blick auf die 3.000er des Kaunergrats mit 
ihren Firnfel-dern sowie zum höchsten Gipfel des 
Geigenkamms, der Hohen Geige (3.395 m). Nach einer 
eher beschaulichen Etappe bei gutem Wetter 
Abendessen (oft Wildspezia-litäten!) auf der Terrasse 
und „zum Nachtisch“ den Sonnenuntergang hinter den 
Lechtaler Alpen. 
Aktuell fährt nachmittags ein Bus nach Zaunhof hinein (Halt unmittelbar neben der 

Materialbahn um 16.59 h). 
 
Für Etappe 5 dieser Variante zum E5 ist 
frühes Aufstehen angeraten. Auf Weg 915 
geht es über Almen mit reicher Flora (vor 
allem Alpenrosen), Schafherden und oft 
Murmeltieren zum Lehnerjoch (2.510 m, ca. 
1 ½ h). Schon bald präsentieren sich die 
imposante Watzespitze und der zweithöchste 
Gipfel Österreichs, die Wild-spitze  (3.772 
m). Auf dem Joch 
geht es rechts ab 
und weiterhin auf 

Weg 915 in Richtung Frischmannhütte einige Meter abwärts. 
Landschaftlich reizvoll an mehreren Teichen und unterhalb des 
Schneefelds am Grieskogel vorbei führt er leicht ansteigend in 
Richtung Funduskar. Der Aufstieg durch den Schutt im Kar (im 
Frühsommer oft hilfreiche Schneereste) zur Fundusscharte 
gestaltet sich oft etwas mühsam (2.920 m, gesamt 3 h).  



 
Für gut Trainierte bietet sich bei gutem Wetter ein Abstecher auf den Fundusfeiler  an 
(Rucksackdepot in der Scharte). Nach links über den Grat (z.T. leichte Blockkletterei, etwas 
Trittsicherheit nötig!) bis zum Gipfelaufschwung und 
unschwierig auf den Gipfel (3.075 m)  mit seinem 
fantastischen 360°-Panorama mit den Ötztaler und St ubaier 
Eisriesen (zusätzlich hin und zurück knapp 1 h, Zuckerhütl 
& Co. kann man auch sehr gut von der Scharte aus 
bewundern).  
Abstieg zunächst recht mühsam und steil durch eine Rinne 
(auch hier anfangs oft noch steile Schneefelder). Auf 
angenehmem Pfad weiter zur von oben schon lange 
sichtbaren, 2.190 m hoch gelegenen Frischmannhütte 
(Österr. Touristenklub, Gegen-recht mit den Alpenvereinen, ab Scharte ca. 1 ½ h). Einkehr 
ausdrücklich empfohlen. Wem es hier reicht, der kann in der Regel sehr ruhig übernachten.  
 
Während Weg 915 als kürzeste Alternative einen kurzen Ab- und Aufsteig durch das 
Fundus-tal bietet, empfehlen wir den Waalweg. Der führt fast eben und immer am Berghang 
ent-lang, außen herum zum Schartle (2.080 m). Immer auf Weg 915 bleibend geht es 
zunächst durch Lat-schenwälder, dann über eine große Lichtung hinab nach Köfels (1.400 
m) und von dort auf der kleinen Straße (Abkürzung durch den Wald markiert) schließlich zur 
Bushaltestelle an der Abzwei-gung von der Landstraße durch das Ötztal (ab Hütte 2 – 2 ½ h, 
insgesamt ohne Gipfel ca. 7 h). Busverbindung nach Zwieselstein und Richtung 
Timmelsjoch. 
 
P.S.: Wer sich zur Übernachtung auf der 
Frischmannhütte entschließt und am Geigenkamm 
Gefallen findet, hat auf der folgenden Etappe nach 
Zwieselstein genügend Zeit, über das Felderjöchl  
in Richtung Hauerseehütte weiter zu wandern (Weg 

911). Abstieg vom Jöchl über 
den Felderkogel, am 
Plattachsee vorbei zur 
Stabelealm und von dort nach 
Lehn (Bus-altestelle). Oder 
noch weiter bis zum 
Hauersee und von dort nach 
Längenfeld (ebenfalls Bushalt). 

 
Hier die Links zur Tour im Rahmen des ‚Steinzeit-Experiments‘: 
www.swr.de/blog/steinzeit1/2006/09/01/aufstieg-im-schnee/ 
www.swr.de/blog/steinzeit1/2006/08/31/ein-unfreiwilliges-bad/ 
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